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25 Jahre ZIF – ein Grund zum Feiern!  
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Anfänge von konzeptioneller Arbeit an mehrsprachigkeitsdidaktischen Ansätzen in 

der Fremdsprachendidaktik und in der DaF-Didaktik sind auf etwa die gleiche Zeit 

zu datieren wie das erstmalige Erscheinen der Zeitschrift für Interkulturellen 

Fremdsprachenunterricht (ZIF). Zunächst lag der Fokus auf didaktischen Ausarbei-

tungen für Deutsch als Fremdsprache nach Englisch (DaFnE), auch Tertiärspra-

chendidaktik genannt (vgl. Hufeisen/Neuner 2003; Neuner/Hufeisen/Kursiša/Koit-

han/Marx/Erlernwein 2009). Deren Ausgangsprinzip war es, das Vorwissen, das 

die Lernenden in den Unterricht mitbringen, nicht aus dem Lernprozess zu verban-

nen, wie das bis dahin mit dem Slogan der Einsprachigkeit im Fremdsprachenun-

terricht praktiziert worden war, sondern als Grundlage für das Weiterlernen zu nut-

zen. Ähnlich ausgerichtet ist auch das Konzept der germanistischen Inter-

komprehension (vgl. Hufeisen/Marx 2014 in überarbeiteter Auflage). Mit konzep-

tionellen Überlegungen zum translanguaging ist im Laufe der Zeit ein weiteres 

sprachenübergreifendes Lern- und Kommunikationsprinzip eingeführt worden 

(vgl. Garcia/Wei 2014). Während jedoch in Bezug auf die Modelle zum 

mehrsprachigen Lernen angenommen wird, dass sie unterschiedliche Erwerbs-

kontexte bedienen, sei hier angemerkt, dass eine begriffliche Abgrenzung 

mehrsprachigkeitsdidaktischer Ansätze sowie deren konzeptionelle Verortung, 
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bspw. das Fremdsprachenlernen versus den Zweitsprachenlernkontext betreffend, 

bis dato noch nicht diskutiert worden sind. 

Sowohl die Forschung zum Mehrsprachenlernen und -lehren als auch didaktische 

Überlegungen zum Mehrsprachenunterricht sind zahlreich in der ZIF thematisiert 

worden. Deutsch als L3 ist der Gegenstand von ZIF-Themenschwerpunkten in Be-

zug auf einzelne Länder gewesen, z.B. in der Türkei (2005, 10: 2 und 2007, 12: 3), 

in Japan (2007, 12: 1) oder Finnland (2017, 22: 2). Weitere ZIF-Ausgaben sind 

Themen rund um die Mehrsprachigkeit wie Trilingualism - Tertiary Languages - 

German in a multilingual world (2000, 5: 1), Mehrsprachigkeit und Mehrkultura-

lität (2014, 19: 1) oder Mehrsprachigkeit – Language Awareness – Sprachbewusst-

heit (2016, 21: 2) gewidmet worden. Sowohl die Beiträge in den aufgezählten Aus-

gaben, als auch andere Beiträge im Bereich Mehrsprachigkeit befassen sich in der 

ZIF mit der (Nicht-)Berücksichtigung von Kenntnissen anderer germanischer 

Sprachen und Sprachlernerfahrungen beim DaF-Lernen (wie etwa Agafonova 

2000; Bredthauer 2019; Merkelbach 2006, 2011; Michiels 1999; Rohs 2001, 2012), 

mit Fähigkeiten und Kompetenzen der Lernenden (Bartelheimer/Hufeisen/Janich 

2017; Manno 2017; Salzmann 2018; Terlević Johansson 2013, s. auch eine frühe 

vergleichende Zusammenstellung der Modelle zum multiplen Sprachenlernen in 

Hufeisen 2003), mit der Lehrwerkanalyse oder Curricula (Dikova/Mavrodieva/ 

Stankulowa 2001) und mit den Einstellungen der Lehrenden (Barras/Peyer/Lüthi 

2019; Semiramis Schedel/Bonvin 2017). 

Die Integration mehrsprachigkeitsdidaktischer Aspekte in Studienprogramme der 

(Sprach-)Lehrerausbildung, vor allem die Gestaltung der Lehre, um die angehenden 

Lehrenden auf das mehrsprachige Arbeiten im Unterricht vorzubereiten, ist dage-

gen in der ZIF bisher nur in zwei Beiträgen (Güler 2000; Lindemann 2013) thema-

tisiert worden; das kann als ein unterrepräsentiertes Teilthema aufgefasst werden. 

Ein ähnliches Bild zeichnet sich in Bezug auf Publikationen in anderen wissen-

schaftlichen Zeitschriften und in Sammelbänden, wo tatsächliche Lehrangebote nur 

am Rande präsentiert oder zur Diskussion gestellt werden. Die Berücksichtigung 

der Mehrsprachigkeit beim Sprachenlernen ist unabdingbar, das steht mittlerweile 

außer Frage. Auch darüber, dass man entsprechend ausgebildete Lehrkräfte 

braucht, die den (nicht nur Sprach-)Unterricht und die Lernprozesse beim L3-Ler-

nen gestalten können, besteht Konsens. Sichtbar wird diese Tatsache, zumindest an 

den deutschsprachigen Universitäten – gerade in der letzten Dekade – durch die 

vermehrte Einrichtung von Professuren zu Mehrsprachigkeit und Schule/Sprachbil-

dung/Interkulturalität/Spracherwerb/Deutschdidaktik etc. Die DaZ-Perspektive 

prägt in der Regel diese Entwicklungen. Allerdings fällt eben auch auf, dass promi-

nente Forschungsprojekte, gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
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oder der Europäischen Union, auf die Erforschung der Spracherwerbs- und Lern-

prozesse oder die Entwicklung von unterschiedlichen Kompetenzen vor dem Hin-

tergrund der sprachlichen Heterogenität in schulischen Lernkontexten bzw. Lern-

settings ausgelegt sind (vgl. exemplarisch Gogolin/Tracy/Duarte/Hansen 2016). Er-

gebnisse dieser Projekte sollen in die Entwicklung von Fortbildungen, Lehrerhand-

reichungen, speziell ausgerichteten Lernmaterialien einfließen. Unklar bleibt dabei, 

wieviel Aufmerksamkeit der Lehrerbildung gewidmet wird. Die Frage, wie man 

angehende (DaF-)Lehrende auf mehrsprachigkeitsdidaktische Lehrverfahren vor-

bereiten kann, scheint eher ein Schattendasein zu führen. Entsprechende Studien-

angebote gibt es zwar (vgl. bspw. Hinger 2019: 359–360), nur werden sie in der 

Forschungs- und fachdidaktischen Literatur eher spärlich beleuchtet. Im Rahmen 

der Beschreibung des mittlerweile berühmten „Innsbrucker Modells der Fremd-

sprachendidaktik“ fasst Unterrainer (2013: 178) sehr treffend zusammen: „[…] der 

Forschung bzw. der wissenschaftlichen Tätigkeit der Universitäten wird mehr Be-

deutung beigemessen als dem Lernerfolg der Studierenden“. Erwähnenswert ist, 

dass dieses Studienmodell eine eingehende und in zahlreichen Aufsätzen festgehal-

tene Begleitforschung erfahren hat, in der bspw. die Studierendenbefragungen eine 

bedeutende Rolle gespielt haben. Auch wenn in Bezug auf die Frage, inwieweit die 

im Studium vermittelten Kenntnisse und entwickelten Einstellungen auch später im 

Berufsalltag Bestand haben, die empirischen Nachweise ausstehen, sei dennoch ein 

Hinweis hinzugefügt: Zwei kürzlich erschienene Aufsätze über die Wahrnehmung 

von mehrsprachigkeitsdidaktischen Ansätzen in der Lehrerausbildung (Haukås 

2019) und in einem Lehrerfortbildungsprogramm (Lindemann 2019) in Norwegen 

lassen annehmen, dass im Studium die Offenheit gegenüber diesen neuen Ansätzen, 

gepaart mit einer selbstkritischen Reflexion, eher gegeben ist und sich nicht gegen 

bestehende Lehrverfahren durchsetzen muss.  

Die Integration der Mehrsprachigkeitsdidaktik in die Lehrerausbildung kann derzeit 

also als eines der dringenden Desiderate in der wissenschaftlichen Kommunikation 

der Fremdsprachen-, Mehrsprachigkeits- und DaF-Didaktik aufgefasst werden. Der 

vorliegende Themenschwerpunkt versteht sich daher als ein Plädoyer für einen in-

tensiveren Austausch über die Möglichkeiten der Vermittlung von mehrsprachig-

keitsdidaktischen Inhalten in der (DaF-)Lehrerausbildung. Die Beiträge aus Finn-

land, Deutschland und Luxemburg unterscheiden sich in Bezug auf die Intention 

und die Rahmenbedingungen. In Finnland werden neue Rahmenlehrpläne imple-

mentiert, die die Mehrsprachigkeit besonders betonen. Vor diesem Hintergrund un-

tersucht Sabine Grasz die Erfahrungen von Lehramtsstudierenden mit der Mehr-

sprachigkeitsdidaktik und stellt fest, dass Studienangebote notwendig sind, um die 

als nützliche Ressource empfundene eigene Mehrsprachigkeit auch in eine Lehr-

kompetenz umwandeln zu können. Hier sei auf den Aufsatz von Noora Vidgren in 
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dieser Ausgabe der ZIF verwiesen, in dem aktuelle Trends und Reformen im schu-

lischen Fremdsprachenunterricht in Finnland dargestellt werden. In Luxemburg 

mussten die pädagogischen Studiengänge auf das von der Regierung im Jahr 2017 

beschlossene Programm der éducation plurilingue reagieren und entsprechend die 

Studienprogramme umgestalten. Um den Studierenden zu zeigen, wie man die 

mehrsprachige Bildung in der alltäglichen Arbeit mit Vorschulkindern umsetzen 

kann, setzt Claudine Kirsch in Lehrerfortbildungen gewonnenes Videomaterial 

ein und untersucht, wie Studierende eine solche Vorgehensweise evaluieren. In ei-

nem der zahlreichen DaF-/DaZ-Studiengänge in Deutschland, in dem mehrspra-

chendidaktische Inhalte nicht vorgeschrieben sind, aber durchaus in die inhaltliche 

Gestaltung der Studienangebote einfließen können, konzipiert Kathrin Wild zwei 

Seminarangebote, in denen die praktische Umsetzung der erlernten theoretischen 

Grundlagen auf die Erarbeitung des Curriculums und der Unterrichtsmaterialien für 

ein Mehrsprachigkeitsfach an einer dänischen Schule abzielt. Um die Seminarkon-

zepte zu evaluieren, führt auch sie Befragungen bei den Seminarteilnehmenden 

durch. 

Alle drei Beiträge des Themenschwerpunktes vereint die Sicht der Studierenden. 

Sie zeigt, wie wichtig diese Rückmeldung ist, um die Ausgangssituation zu klären, 

Stärken und Schwächen des Studienangebotes festzumachen, es entsprechend zu 

gestalten oder zu modifizieren, oder auch in einzelnen Punkten die eigene Wahr-

nehmung als Lehrende zu revidieren oder zumindest andere Perspektiven auf die 

eigenen Lehrentscheidungen zu bekommen. 
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